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Schüler zu befähigen, den Abschluss in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf zu erlangen, einen Teil der Berufsausbildung in einem oder 
mehreren anerkannten Ausbildungsberufen abzuleisten oder sie bzw. 
ihn zu einem Berufsausbildungsabschluss zu führen, der nur in Schulen 
erworben werden kann, zum Beispiel:
■■ die Hotelberufsfachschule
■■ die Fachschule für Sozialpädagogik
■■ die Berufsfachschule Druck und Medien

Die Ausbildung ist jedoch nur förderungsfähig, wenn die bzw. der Aus-
zubildende entweder
■■ ledig und kinderlos ist, nicht bei ihren bzw. seinen Eltern wohnt 

und von der Wohnung der Eltern aus eine entsprechende zumutbare 
Ausbildungsstätte nicht erreichbar ist,

■■ nicht bei seinen Eltern wohnt, einen eigenen Haushalt führt und 
verheiratet oder in einer Lebenspartnerschaft verbunden ist (oder 
war) oder

■■ nicht bei seinen Eltern wohnt, einen eigenen Haushalt führt und 
mit mindestens einem Kind zusammenlebt.

Wichtig: Der Begriff der Zumutbarkeit ist objektiv zu bestimmen. Es sind 
ausschließlich ausbildungsbezogene Gesichtspunkte zu berücksichtigen. 
Familiäre oder soziale Gesichtspunkte sind unerheblich. Eine entspre-
chende zumutbare Ausbildungsstätte ist vorhanden, wenn die von der 
Wohnung der Eltern aus erreichbare Ausbildungsstätte nach Lehrstoff, 
Schulstruktur und Bildungsgang zu dem angestrebten Ausbildungs- und 
Erziehungsziel, also zum selben Abschluss, führt.

Praxis-Tipp:

Auszubildende wohnen nur dann bei ihren Eltern, wenn sie mit ihnen in einer 
häuslichen Gemeinschaft leben. Erforderlich dafür ist das Vorliegen einer 
häuslichen Familienwohngemeinschaft, die dadurch geprägt ist, dass die bzw. 
der Auszubildende sich regelmäßig in einem Zustand von Abhängigkeit von 
verschiedenartigen Zuwendungen befindet. Auszubildende wohnen beispiels-
weise nicht bei den Eltern, wenn sie lediglich in Schul- oder Semesterferien 
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bei den Eltern wohnen oder sich während eines kurzzeitigen Praktikums in 
der Wohnung der Eltern aufhalten.

Fachschulklassen

Die Fachschule vermittelt eine vertiefte berufliche Fachbildung und 
fördert die Allgemeinbildung. Sie setzt grundsätzlich den Abschluss 
einer einschlägigen Berufsausbildung und/oder eine entsprechende 
Berufstätigkeit oder praktische Tätigkeit voraus.

Die Förderung ist möglich, wenn die bzw. der Auszubildende
■■ nicht bei ihren bzw. seinen Eltern wohnt und von der Wohnung der 

Eltern aus eine entsprechende zumutbare Ausbildungsstätte nicht 
erreichbar ist,

■■ einen eigenen Haushalt führt, verheiratet oder in einer Lebenspart-
nerschaft verbunden ist bzw. war, oder

■■ einen eigenen Haushalt führt und mit mindestens einem Kind zu-
sammenlebt

oder wenn
■■ der Besuch eine abgeschlossene Berufsausbildung nicht voraus-

setzt und sie in einem zumindest zweijährigen Bildungsgang einen 
berufsqualifizierenden Abschluss vermittelt oder

■■ der Besuch eine abgeschlossene Berufsausbildung voraussetzt.

Wichtig: Der Begriff der Zumutbarkeit ist objektiv zu bestimmen. Es sind 
ausschließlich ausbildungsbezogene Gesichtspunkte zu berücksichtigen. 
Familiäre oder soziale Gesichtspunkte sind unerheblich. Eine entspre-
chende zumutbare Ausbildungsstätte ist vorhanden, wenn die von der 
Wohnung der Eltern aus erreichbare Ausbildungsstätte nach Lehrstoff, 
Schulstruktur und Bildungsgang zu dem angestrebten Ausbildungs- und 
Erziehungsziel, also zum selben Abschluss, führt.

Praxis-Tipp:

Auszubildende wohnen nur dann bei ihren Eltern, wenn sie mit ihnen in einer 
häuslichen Gemeinschaft leben. Erforderlich dafür ist das Vorliegen einer 
häuslichen Familienwohngemeinschaft, die dadurch geprägt ist, dass die bzw. 
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der Auszubildende sich regelmäßig in einem Zustand von Abhängigkeit von 
verschiedenartigen Zuwendungen befindet. Auszubildende wohnen beispiels-
weise nicht bei den Eltern, wenn sie lediglich in Schul- oder Semesterferien 
bei den Eltern wohnen oder sich während eines kurzzeitigen Praktikums in 
der Wohnung der Eltern aufhalten.

Fachoberschulklassen

Die Fachoberschule baut auf einem mittleren Schulabschluss auf und 
vermittelt allgemeine, fachtheoretische und fachpraktische Kenntnis-
se, Fähigkeiten und Fertigkeiten. Sie umfasst die Jahrgangsstufen 11 
und 12 und führt zur Fachhochschulreife. Die Jahrgangsstufe 11 be-
inhaltet Unterricht und fachpraktische Ausbildung und kann durch eine 
einschlägige Berufsausbildung ersetzt werden. Den Auszubildenden an 
Fachoberschulen sind Auszubildende am einjährigen Berufskolleg in 
Baden-Württemberg zur Erlangung der Fachhochschulreife sowie an 
der Berufsoberschule in Rheinland-Pfalz gleichgestellt.

Die Förderung ist möglich, wenn
■■ die bzw. der Auszubildende nicht bei ihren bzw. seinen Eltern wohnt 

oder von der Wohnung der Eltern aus eine entsprechende zumut-
bare Ausbildungsstätte nicht erreichbar ist, einen eigenen Haushalt 
führt und verheiratet oder in einer Lebenspartnerschaft verbunden 
ist (oder war) oder einen eigenen Haushalt führt und mit mindes-
tens einem Kind zusammenlebt oder

■■ der Besuch eine abgeschlossene Berufsausbildung voraussetzt.

Abendschulen

Abendschulen bieten eine Ausbildung, die im Grundsatz neben einer 
– zumindest möglichen – Berufstätigkeit oder sonstigen Beschäftigung 
am Abend betrieben wird:
■■ Abendhauptschulen
■■ Abendrealschulen
■■ Abendgymnasien
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Berufsaufbauschulen

Die Berufsaufbauschule ist eine Schule, die in Vollzeit mindestens ein 
Jahr neben einer Berufsschule oder nach erfüllter Berufsschulpflicht 
von Jugendlichen besucht wird, die in einer Berufsausbildung stehen 
oder eine solche abgeschlossen haben. Sie vermittelt eine über das 
Ziel der Berufsschule hinausgehende allgemeine und fachtheoretische 
Bildung und führt zu einem mittleren Schulabschluss.

Kollegs

Das Kolleg führt in einem Bildungsgang von in der Regel drei und 
höchstens vier Jahren zur allgemeinen oder zu einer fachgebundenen 
Hochschulreife.

Höhere Fachschulen

Die Höhere Fachschule baut auf einem mittleren Bildungsabschluss 
oder einer gleichwertigen Vorbildung auf und führt in vier bis sechs 
Halbjahren zu einem Abschluss, der in der Regel durch eine staatliche 
Prüfung erlangt wird und den unmittelbaren Eintritt in einen Beruf 
gehobener Position ermöglicht. Er führt unter besonderen Umständen 
zur allgemeinen oder zu einer fachgebundenen Hochschulreife.

Akademien

Akademien sind berufliche Ausbildungsstätten, die keine Hochschulen 
sind und deren zu einem gehobenen Berufsabschluss führender Bil-
dungsgang mindestens fünf Halbjahre dauert, zum Beispiel:
■■ der Studiengang „Sozialwesen“ mit dem Abschluss Diplom-Sozial-

pädagogin bzw. Diplom-Sozialpädagoge – Berufsakademie
■■ ein Aufbaustudium „Dolmetschen“ an der Fachakademie für Fremd-

sprachenberufe am Sprachen- und Dolmetscherinstitut
Für den Besuch von Akademien, die nicht Abschlüsse verleihen, die 
nach Landesrecht Hochschulabschlüssen gleichgestellt sind, wird Aus-
bildungsförderung nur geleistet, wenn die zuständige Landesbehörde 
dies anerkennt.
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Hochschulen

Hochschulen bereiten auf Tätigkeiten vor, die die Anwendung wissen-
schaftlicher Erkenntnisse und Methoden oder die Fähigkeit zu künst-
lerischer Gestaltung erfordern. Voraussetzung der Zulassung ist der 
Nachweis der für das gewählte Studium erforderlichen Qualifikation, 
etwa die allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife. Erfasst wer-
den Hochschulen jeder Art und jeder Organisationsform, zum Beispiel:
■■ Universitäten
■■ Fachhochschulen
■■ Kunsthochschulen

Ausbildungsstätten kraft Rechtsverordnung

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung kann durch Rechts-
verordnungen bestimmen, dass Ausbildungsförderung für den Besuch 
von bestimmten Ausbildungsstätten geleistet wird. Zu nennen sind 
hier besonders:
■■ Verordnung über die Ausbildungsförderung für Medizinalfach-

berufe (MedizinalfachberufeV)
■■ Verordnung über die Ausbildungsförderung für den Besuch von 

Ausbildungsstätten für kirchliche Berufe (KirchenberufeV)
■■ Verordnung über die Ausbildungsförderung für den Besuch von 

Ausbildungsstätten für Psychotherapie und Kinder- und Jugend-
lichenpsychotherapie (PsychThV)

■■ Verordnung über die Ausbildungsförderung für den Besuch von In-
stituten zur Ausbildung von Fachlehrern und Sportlehrern (BAföG-
FachlehrerV)

■■ Verordnung über die Ausbildungsförderung für soziale Pflegeberufe 
(SozPflegerV)

■■ Verordnung über die Ausbildungsförderung für den Besuch von 
Ausbildungsstätten, an denen Schulversuche durchgeführt werden 
(SchulversucheV)

Wichtig: Förderungsfähig ist eine Ausbildung nur, wenn die Ausbildungs-
stätte auch tatsächlich besucht wird.
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